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war auch ihre Stimnung. Sie sprachen nur
wenig und sassen still, die heisse Milch
geniessend, nebeneinander.

Da tat ein besonders lebhafter Wind-
stoss einen scharfen Riss durch die Ne-
beischichten, die Ober dem Talschlusse
lagen. Plötzlich wurde der untere Sockel
des Schneewinkelhornes frei, fein be-
stSübt mit Neuschnee. Von der Höhe der
Alp aus sah man nun aber deutlich das
GefUge der verschiedenen Kämme und Vor-
bauten und konnte auch in das Hochtal
der Alp Maria-Schnee blicken. Zum er-
sten Male sah Walter Lauener das Gebiet,
in dem das Leben des "Propheten von Ma-
ria-Schnee" vor sich ging. Er erblickte

eine weite, geschwungene Mulde, bei der
man Infolge des Neuschnees nicht unter-
scheiden konnte, ob sie begrünt oder
steinig war. Er zeigte mit der Hand ge-
gen den Riss in den Wolken.

Hans blickte rasch interessiert auf.
"Jal Heute heisst sie mit Recht so. Nun
muss er das Fütter ftar sein Vieh wieder
aus dem Schnee scharren."

"Wer? Der Alte?"
Hans nickte. "Ist ein schweres Leben

dort oben."
Er versank wieder in seine Nachdenk-

lichkeit.
Aber diesmal Hess Lauener nicht lok-

ker.

"Ihr mOsst mir endlich von diesem Ein-
Siedler Iber dem Tal erzählen."

Hans lä.chelte sein kurzes, strenges
lächeln. "Seit wir uns das erstemal sa-
hen, seid Ihr gwundrig nach dem Alten."

"Seit wir uns das erstemal sahen, sind
wir aber einander näher gekommen, gelt?
Und ich will's nun einmal wissen - nennt
es meinethalben Neugierde."

"Ihr werdet enttäuscht sein - ich
weiss selbst nicht viel. Elf Jahre mag
es her sein, da hauste der Alte auf ein-
mal da oben. Seine Hütte hatte er selbst
gebaut, aus Steinen und dem Holz von
Wetterarven. Aber sehr geschickt, das
muss man sagen. Zuerst wussten nur we-

barstaaten vor 100 Jahren Die Revolution in Oesterreich
Fürst Metternich, der Staats künst1er der

heiligen Allianz, hatte in den habsburgischen
Landen den Nationalitätenstreit ausgenutzt und
die Nationalitäten gegeneinander balanciert. Mit
dem Panslavtemus hielt er die Deutschen im
Schach und im Magyarentuin schuf er sich ein
Gegengewicht gegen den Patislavismus. Aber
gerade diese von Metternich«; Kreaturen als
Urquell österreichischer Staatsweisheit geprie-

sene Schaukelpolitik sollte der Revolution den
Weg bahnen.

Die feurigen Magyaren nahmen die Meldung
von den Pariser Ereignissen mit Begeisterung
auf und am 3. März erhob sich Kossuth, der un-
garische Freihei Isheld, um auszusprechen, was
jedes Herz erfüllte. Sein flammender Protest
im ungarischen Reichetag gegen das ganze Re-
gierungssystem Metternichs weckte in Wien das
Echo. Ein blutiger Zusammeustoss des Militärs
mit den Massen versetzte die Arbeiter
und Kleinbürger in Wut. Vor der rat-
losen und schwankenden Staatskonferenz
wurde die Forderung der unverzügli-
eben Entlassung Metternichs als Hauptbedin-
gung gestellt, um die Ordnung wieder her-
»teilen zu können. Metternich dankte echliess-
lieh ab und floh mit seiner Familie nach Eng-
land. Indessen: die sich ablösenden Ministerien
konnten der wachsenden Schwierigkeit nicht
Herr Werden. Das ganze Gefüge der aus so viel
Nationalitäten zusammengesetzten Monarchie
geriet ins Wanken. Ungarn errang die Gewäh-
rung eines unabhängigen, dem Reichstag ver-
antwortlichen Ministeriums. Venezien und die
Lombardei, rissen sich in siegreicher Erhebung
los. Die Tschechen drangen mit der Forderung
eigener Verwaltung und Volksvertretung für
Böhmen durch. Die Polen erregten einen Auf-
rühr in Krakau. Alle diese stürmischen Vor-
gänge erschreckten den Hof zu Wien. Studen-
ten, Nationalgardisten und Arbeiter riefen wei-
ter zum bewaffneten Widerstand auf, Barrika-
den wurden in ganz Wien errichtet. Während
die Bürgerwehr und die akademische Legion
in Waffen und mit Bannern, auf denen die Wor-
te: «Völkerverbrüderung! Ordnung und Frei-
heit!» standen, durch die Strassen zogen, vom
allgemeinen Jubel begrüsst, brütete man am
Hof, wie man die bereits in der Not dem Volk
gemachten Zugeständnisse wieder beseitigen

könne. Schliesslich erschien eine Proklamation:
«Der Kaiser hat beschlossen, zur Wiederher-
Stellung der Ruhe dem Feldmarschall Fürsten
Windisebgrätz alle nötigen Vollmachten zu
übertragen.» Das war die «Freiheit» mit Militär-
diktatur und Kartätschen!

Aber die Kämpfe tobten weiter und Siege
und Niederlage wechselten im dramatischen
Verlauf.

Bei einem leichten Volkssieg floh dann der
Kaiser nach Innsbruck, aber schliesslich blieb
in Wien die Reaktion doch siegreich. Hierzu
meldete Radetzki seine Siege aus- Italien, und
der Hof konnte nach Wien zurückkehren. Von
Innsbruck, wo die Patrioten in Wams und Knie-
hosen dem entflohenen Kaiser Ferdinand die
Pferde ausspannten und ihn selber nach der
Wiener Hofburg zogen, ging ein kaiserliches
Manifest aus, das behauptete, eine anarchische
Partei haben den Kaiser der Freiheit zu hau-
dein beraubt. Aber am 2. Dezember dankte der
schwache Ferdinand ab. Auf ihn folgte sein
Neffe, Franz Joseph I. Der ungarische Reichstag
beschlösse, die Uebertragung der Kaiserwürde
auf Franz Joseph nicht anzuerkennen. Darauf
begann der Feldzug gegen Ungarn, der sich
aber erst 1849 zugunsten der Monarchie ent-
schied. Das Jahr 1849 brachte einen voltetändi-
gen Sieg der Reaktion sowohl in Osterreich als
auch in ganz Italien, Deutschland und Frank-
reich.

/um, oAwoAZ die ßecoZu/ion zunäcAsZ nocA mi/
einer Wieder Zage endigZe, die spä/enen jE> runden-
scAa/fen I/n^arne zu cerdanAen. //»er ru/Z ATos-

suZA das FoiA zu den W«//èn .• Die ßtZdung eines
com Ädiser/um Oes/erreieAs ge/renn/en ATönig-
ra'cAes Ungarn so/ZZe der Preis sein

4 AoAert ß/um, der den ße/reiern der A'aisers/adZ
Wien eine AAdtA^ung' im Warnen des FranA-

/irr/er Far/amenZes üAerArin^eu woZZZe, wurde,
naeAdem die miZddriscAe Aeg/erung in Wien
tvieefer Aa/te, zum 7o«/ MJM/

sZandrecAZ/icA erscAossen

1 Der sc/m-acAe Kaiser Ferdinand muss/e zugun-
s/en seines ZS/äAr^ien A'e/fen Franz JosepÄ pm
ßddy! aAdanAen. Ungarn erA/ärte aAer die /1A-

danAung Aerdinands/är erzivung-en und ungü/ZZg.
Der Ae/dzug- Oes/erreicAs gegen Ungarn endigZe
ZÄJ.9 zUjgunsZen der ßaAsAu/^er

2 Di Wen /orderte man die AAseZzun^ des 75/äA-
r/gen J/eZZernicA.v, der in den ieZzZen Z2 /aAnen
a/s A/inis/er den DiA/a/or s/)iePc. AZeZZernieA /Zo/i
nacA Fng/and. MiZi/är muss/e einscArei/en, aAer
das V'o/A Ziess s/eA n/c/iZ einscAucA/ern und die
WoAnungen der AaArtAan/en wurden in ßrand

ges/ecAZ, in den FatriAen die J/ascAine/i zers/ört

3 /r Einern Atf// <7 A.V//Yy>ß.s «Ate «Tic e*7iz/£tf /Vr»
sön/ZeAAetZ so Aes/ioin/enden F/n/Zuss au/" den
Gang der reeo/uZinncira; ArergnZsse, wie in Ungarn
ATossu/A. DureA iAn wurde der gewaZ/same U/n-
scAtv«/?^ /<S4<£ //im A«/J r/aw

van auck ilms 8binmung. 81s spnaàn NUI»

vsnig unâ sasssn still, âis kêisseWiilok
gsnissssnâ, NSbsneinanâen.

va 1s t s In dosonâsns Isbbsft.er IVinâ-
8toss slnsn sobanfsn kiss âunok <11s ko-
dslsskloktsn, âis klbsn âsm laissblusss
lagsn. p1St?11sk vunâs âsn rmisns 8osksi
âss koluissvlnksllionnss fnsi, fsin bs-
stöulit mit ksussbnse. Von âsn Mks âsn
^ln sus sab man nun absn âsutliok âas
klsfklgs äsn vsnsokisâsnsn Mmms unâ Vor-
baubsn unâ Iconnts auok in âas kosbbal
âsn klip ksnia-8obnss blicken. ?,um sn-
stsn Uals sà Mltsr lâusnsn âas ysdist,
in âsm âas vsbsn âss "pnopbsbsn von M-
nia-8cbnss" vor sieb ging. kn snbiickis

sine vsits, gesckvungsns kuiâs, bsi âsn
man infolge âss ksuscknsss niskt unter-
scbsiâsn Iconnts, ol> sis bsgnklni oâsn
stsinig van. kn zeigte mit âsn kanâ gs-
gsn âsn Kiss in âsn IVolksn.

kans blickbs nascb intsrssslsrt auf.
"âa! ksuts ksisst sis mit kìsekt so. kun
muss sr <ias lutter àr sein Visti vieâsn
aus âsn 8stnse scksnnsa."

"IVsr? vor Lite?"
»ans nislcts. "Ist sin scbvsnss Vsbsn

kort oben."
kr vsrsanlc visâsn in seine kacbâsnk-

iicbkeib.
Msr diesmal liess l^usner niokt lolc-

Icsr.

"Ibn mvsst mir enâlick von diesem kin-
sisâlen it>er dem lai srâlsn."

kans lAelielts sein Icur?es, strenges
IKcksln. "8sit vin uns às erstemal sa-
ken, seid Ikr xvunânig naok <iem Eliten."

"8sit vin uns à erstemal ssksn, sink
vin aber einander nNksr gekommen, gelt?
vnci iok vill's nun einmal visssn - nennt
es meinetkalken kougisnäs."

"Ikr vended enttÄusekt sein - iok
vsiss seldst niekt viel, KIf dabns mag
es ksr sein, à kauste âsn Lite auf sin-
mal <1a oben. 8sins kwtte katts er selbst
gebaut, aus 8tsinen unâ âem kolz von
IVettsrarvsn. àr sskr gesekielct, âas
muss man sagen. Zuerst vussten nur we-

^êv«Iiiti«il m ve8terreiÄ
kürst Mstt-ornicb, âsr Ltaatskünsttsr àcr

kslligen Allianz, katts in äsn babsburgiscken
banâsn âsn kstionalität-enstrsit ausgenutzt unâ

à Nationalitäten gsgsnsinanâsr balanci-srt. Mit
àn Pan-slavàms kielt er die vsutscbsn im
Lcksck und à Magyarsntnm srkuk er sink ein
tZ-sgsngswicbt gegen den panslavismu«. ê.bsr
gerade diese von Msttsrniclik Kreaturen als
Urquell östsrrsickiscksr Ltaat-swsiàit gspris-

sens Lcdaukelpviitik sollte der Revolution den
Weg daknen,

l)is keurig! n MaMarsn nakmen die Mslâung
von den pariser krsignàsn niit Begeisterung
auk und am 3. März srkod «ick kossutk, der un-
garisèks kreiksiisksld, um auszusgreekvn, xvas
jedes kern erküllts. Lein flammender Protest
im ungariseksn Reiekstsg gegen da« ganze lis-
gierungssMem Nstternieks veelcte in Men da«
keko. kin blutiger ^ussmmsnsioss des Militärs
mit den Massen versetzte die Arbeiter
und Kleinbürger in VVut. Vor der rat-
io«en und sebvanlcends» 8taatsiconterenz
wurde die pordsrung der unverzügii-
oben kntisssung Mstterniods als llauptbsdin-
gung gestellt, um die Ordnung wieder ksr-
»teilen zu können. Metternieb dankte sebiiess-
lieb ab und klob mit seiner kamiiis nark kng-
land. Indessen: die sieb ablösenden Ministerien
konnten der waobssnden Sebwisrigksit niebt
Herr Werden. Das ganze Ookügs der aus so viel
kstionslitäten zusammengessizten Monarekie
geriet ins Wanke«. Ungarn errang die Oewäb-
rung eine« unadbängigen, dem ksiobstag ver-
antwvrtlieben Ministsriuins. Venezign uud die
Lombardei rissen «leb in »iegreieber krbebnng
los. vie Isokseben drangen mit der pordsrung
eigener Verwaltung und- Volksvertretung kür
lZödmen durek. vie Polen erregten einen ^uk-
rukr in kraksu. ^lls diese «türmisoken Vor-
gangs ersebreekten den kok zu Wien. Ltüden-
ten, kativnalgardistvn und Arbeiter rieten wsi-
isr zum bswakkneten Widerstand auk, Larrika-
den wurden in gan-z Wien erriektst. Wäkrsnd
die öürgerwebr und die akademiseds Vegion
in Wakken und mit kannern, ant denen die Wor-
te: «Völkerverbrüderung! Ordnung und krsi-
beit!» standen, durek die Strassen zogen, vom
allgemeinen dubei degrüsst, brütete man am
kok, wie man die bereits in der Kot dem Volk
gemaedten Zugeständnisse wieder beseitigen

könne. 8okliessliek vr-sekien eins Proklamation:
«ver Kaiser bat bssekiossen, zur Wiederber-
Stellung der kuke dem peidmsrseball Künsten
Windisebgrätz alle nötigen Vollmsebtsn zu
übertragen.» vas war die «kreibsit» mit Militär-
diktatur und kartätseken!

áber die kämpie todten weiter und 8iege
und kisderlags weodseltsn im dramatisoken
Verlauf.

kei einem lsiodtsn Volkssieg klob dann der
Kaiser naek Innsbruck, aber scbiiessliek blieb
in Wien die keaktion doek sisgreieb. kisrzu
meldete ks-detzki -seine Siege ans Italien, und
der kok konnte naeb Wien zurUekkekrsn. Von
Innsbruck, wo die Patrioten in Wams und knie-
kosen dem entklobensn Kaiser ksrdinand die
Kkerds ausspannten und idn selber nack der
Wiener Kokburg zogen, ging sin kaissrlicbes
Manifest aus, das bsbsuptet«, sine anarcbiscks
Partei kaben den Kaiser der kreibeit Zu ban-
dein beraubt, ^bsr am 2. vszsmbsr dankte der
sckwacbs ksrdinand ab. ^uk ibn koigte sein
Kekks, Kranz dosepb I. ver ungariseke k-eicbstsg
döscbios«, die keberlragung der kaissrwürde
auk Kranz .losspb nickt anzuerkennen, varauk
begann der Keldzug gegen Ungarn, der sieb
aber erst 1849 zugunsten der Monarcbie ent-
scbied. vas .labr 1849 bracbt« einen voilstäwdi-
gen 8ieg der keaktion «owokl in Osterrsicb als
aucb in ganz Italien, veutscbland und krank-
r-eick.

/um, e//e keeo/u//on m//
jViezke/IaK« enâF/e, à Lpü/ensn /i>

zu eerc/auieu. //isr ru//
;u//t Ko/i zu den lku//èn.- D/s â/dunF e/ne»

om kàeàm K^e/renn/en ^kön/K-
fngurn »o/Äs der pse/» »à

â koàer/ K/um, des den Ke/èe/ern dee ku/»ee»/ad/
kkien e/ns //u/d»gunK «m Women de» K>an^-

/ur/ee Kae/omen/e» ûàee/-e/n^su u o///s, wurde,
noe/idem d/e m//t/ari»c^s /ke^/erung ,n IKien

»/ondrec/i///cä er»eÄo»»en

I Her »c^u-aà ka/«e, /srd/nand mu»»/e -ugun-
»/en »e/no» /8/üdr/^en We/lèn Kranz do»epä /int
/Zdd) aàdanien. / n^arn e,i/är/s ater d/e /1Ä-

daniung ferU/naud» /är erzwungen und ungü///g.
/ter fe/dzug k?e»/erre/à gegen Ängarn end«g/e
/S4S zugun»/en der //u/iát'ger

2 in liden /ördsr/e man d/s 4/-»e/zung de» 7S/ÄÄ-

regen i/eZ/ern/e/i», der /n den /e/z/en /L /a^ren
a/» t/im»/er den v,à/or »/ue/ze. 4/e//ern/e/i /?o/i
noe/i Kng/unc/. Ai////Ür mu»»/e e/n»cÄre//en, aöe,
du» Ko/< /u »» »ZeÄ n/e/i/ e/n»cÄücÄ/ern und d/e
l l »Änunge» der faèr/àn/en wurden /n Krand

ge»/eei/, ,n den kadr/ien die 4/o»e/unen zer»/är/

A /f» /./?,//^ ôà àe àiS/AV
»oedic/de// »o /-e»//o„uenden K/n//u»» «u/ den
t?ong der,eeo/u//«nuren /5>eegn/»»e, w/e en Kngurn
Wo»»»/d. Kured e/en wurde der gewa//»ame //m-

s/Kà/. ///n/ ///// à?


	Die Revolution in Oesterreich

